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mann, Chefarzt der Klinik für Ra-
diologie und Nuklearmedizin, Pro-
fessor Wolfgang Hoffmann, Chef-
arzt der Strahlentherapie und Ra-
dioonkologie und Professor Jürgen
Krauter, Chefarzt der Hämatologie
und Onkologie.
Gemeinsam sprachen die Exper-

ten über die optimale Behandlung
vonPatientenmit Blasenkrebs,Nie-
renkrebs und Prostatakrebs-Er-
krankungen. Eine Dreiviertelstun-
de berieten sie via Internet über
konkrete Fälle.
Die Idee zu diesem fachlichen

Austauschwar bei einer Tagung des
National Cancer Instituts in Peking
entstanden, bei der Peter Ham-
merer als europäischer Sprecher
vertreten war.
Er sieht in der globalen Koopera-

tion viele Vorteile: „Wir Mediziner
profitieren von dem interdisziplinä-

Braunschweig. Der Anlass war der
gestrige Weltkrebstag: Führende
Urologen, Strahlentherapeuten,
Onkologen und Pathologen aus
dem Städtischen Klinikum Braun-
schweig, den USA und aus China
schalteten sich zu einer multidiszi-
plinären uro-onkologischen Tu-
morkonferenz zusammen.
MedizinerausdemNationalCan-

cer Center in Peking (China), der
Mayo Clinic Urology in Rochester
(USA) waren ins Klinikum Braun-
schweig mit Professor Peter Ham-
merer zugeschaltet, dem Chefarzt
der Klinik für Urologie und Uroon-
kologie.Er ist zugleichVorsitzender
der World Urological Oncology
Foundation.
Vom Klinikum waren weitere

Chefärzte bei dieser besonderen
internationalen Tumorkonferenz
dabei: Professor Philipp Wigger-

Bezirksrat stimmt für Sportplatz-Sanierung
In der Sitzung werden aber auch Bedenken laut. Anwohner beäugen die geplante Wohnbebauung kritisch.
Von Henning Thobaben

Braunschweig. Engwurde es imklei-
nenGemeinschaftsraumderWohn-
unterkunft inderGlogaustraße.Auf
der Tagesordnung des Bezirksrates
Heidberg-Melverode stand ein
Punkt, der so manchen Anwohner
aufgeschreckt hatte: die Umgestal-
tung und Sanierung der Sportanla-
ge Melverode sowie deren teilweise
Überbauung mit einem neuen
Wohnquartier.
Wie langewird es dauern bis zum

Bau des Wohngebiets? Wie hoch
werden die Häuser? Bleibt der grü-
ne Charakter des Stadtteils erhal-
ten? Bereits während der Einwoh-
nerfragestunde zu Beginn prassel-
ten Fragen zu dem Thema auf das
Gremium ein. Was dabei deutlich
wurde: Viele Bürger haben Sorge,
dass ihre Meinung zu den Planun-
gen nicht gehört werden könnte.
Michael Loose, Leiter des Fachbe-
reichs Stadtgrün und Sport, sowie
Mitarbeiterin Ruth Dirks aus dem
FachbereichStadtplanungundUm-
weltschutz beruhigten: Zunächst
werde nur über die Aufstellung
eines Bebauungsplanes entschie-
den – was der Bezirksrat letztlich
ohne Gegenstimme befürwortete.
Das Votum ist so etwas wie ein

Auftrag an die Verwaltung, eine
konkrete Planung zu erarbeiten.
Mit der Planung werden sich die
politischen Gremien dann weitere
Male beschäftigen. Auch dieBürger
können sich dann dazu äußern.
Dies werde allerdings frühestens in
der zweiten Jahreshälfte der Fall
sein, sagtendiebeidenVerwaltungs-
vertreter.
Loose stellte anhand einer Ent-

wurfsskizze noch einmal die Pla-
nungen vor: Die brach liegenden
Asphalt-Tennisplätze sollen durch

ein Kunstrasenfeld mit Sand- oder
Korkverfüllung ersetzt werden.
Zwei beleuchtete Rasenplätze sol-
len neu hergerichtet werden, ge-
trenntdurcheinekleineStehstufen-
tribüne. Auch das Funktionsgebäu-
des mit Schießsportanlage soll re-
noviert werden. Zudem soll eine
Kalthalle entstehen. Dieser über-
dachteKunstrasenplatz soll vonder
übrigen Anlage abgetrennt und von
der angrenzenden Grünfläche aus
für jedermann frei zugänglich sein.
Die zusätzliche Errichtung eines
Bewegungsparks bezeichnete Loo-
se noch als „Zukunftsmusik“.
Der Fachbereichsleiter gab zu,

dass der SV Melverode-Heidberg
als Hauptnutzer der Anlage erwar-
tungsgemäß nicht begeistert darauf
reagiert habe, dass der bisherige A-
Platz überbaut werden soll. Denn
nördlich an die dann sanierte und
verkleinerte Anlage grenzend soll
ein Baugebiet mit rund 140 Wohn-
einheiten entstehen.

Die Bezirksratsvertreter gaben
vor der Abstimmung zu erkennen,
dass sie dem Projekt positiv gegen-
überstehen. Allerdings machten sie
deutlich, dass sie die Pläne nur
unter bestimmten Bedingungen gut
heißenwürden.GeraldGaus (SPD)
betonte, dass der Sport mit seiner
Lärmkulisse und Flutlichtbestrah-
lungdurch Interessender künftigen
Anwohner nicht zurückgedrängt
werden dürfe. Auch müsse die si-
cher entstehende Parkproblematik
berücksichtigt werden. Felix Nord-
heim (CDU) stimmte dem zu und
unterstrich unter anderem die Not-
wendigkeit eines Ballfangzauns.
Was sowohl Anwohnern als auch

Bezirksratsvertretern noch wichtig
erscheint: Der bepflanzte Wall als
Abgrenzung zur Lübenstraße und
dem dortigen Wohngebiet solle be-
stehen bleiben. Und auch der gera-
de sanierte Spielplatz nahe der
Sportanlage müsse unbedingt er-
halten werden.

Hammerer: Krebserkrankungen
sind ein globales Problem
Tumorkonferenz vereinigt Experten aus Braunschweig, China und USA.

ren Austausch und den Erfahrun-
gen der anderen, denn Krebs-
erkrankungen sind ein globales
Problem.“
Die Patientenwiederumkönnten

sich sicher sein, so Hammerer,
„dass die Beratung über ihre Be-
handlung die wichtigsten Aspekte
einschließt und auf höchstem fach-
lichemNiveau erfolgt.“
In seiner internationalen Funk-

tion vertritt der Braunschweiger als
Sprecher weltweit 22 uro-onkologi-
sche Fachgesellschaften. Der Medi-
ziner ist seit 2003 Chefarzt im Städ-
tischen Klinikum und Experte auf
demGebiet der Diagnostik und Be-
handlung urologischer und uro-on-
kologischer Krebserkrankungen,
der Fachweiterbildung für medika-
mentöse Tumortherapie und And-
rologie sowie der Weiterbildung
„Spezielle Urologische Chirurgie“.

Die lange brach liegenden Tennisplätze auf der Sportanlage Melverode sollen in ein Kunstrasenfeld umgewandelt werden. FOTO: HENNING THOBABEN

Physik-Institute der
TU stellen sich
Schülern vor
Braunschweig. Ob Nanowelt, Welt-
raummissionen oder Modelle zur
Raum-Zeit-Krümmung: Der Schü-
lerinformationstag verspricht Ju-
gendlichen vielfältige Einblicke in
die Physik-Institute und ins Physik-
StudiumderTU.WederAnmeldung
noch Eintrittsgeld sind laut Presse-
mitteilung erforderlich, um am
Samstag, 8. Februar, aus erster
Hand mehr über das Physikstu-
dium an der TU zu erfahren.
In Vorträgen, Laborführungen

und Simulationen zeigen Studie-
rende und Lehrende die Themen
und Möglichkeiten der Physik. Zu-
sätzlichkönnenSchüler selbst aktiv
werden, indem sie Supraleiter
schweben lassen, Kometen kochen
oder sich in Augmented Reality be-
wegen.
Zentrale Programmpunkte sind

die beiden Vorträge aus der aktuel-
len Forschung. Zunächst zeigt Ju-
niorprofessorin Stefanie Kroker die
entscheidende Rolle der Quanten-
physik bei der Erfindung von
Lasern und Transistoren, den
grundlegenden Bausteinen von
Computern. Anschließend präsen-
tiert Dr. Daniel Heyner den Beitrag
der TU zur Mission „BepiColom-
bo“. Die Raumsonde ist derzeit auf
dem Weg zum Merkur und wird
dort das planetare Magnetfeld ver-
messen. red

Los geht es um 10 Uhr. Weitere Infor-
mationen zur Veranstaltung gibt es im
Internet unter https://www.tu-braun-
schweig.de/eitp/studieninteressierte/
physik/schuelerinfo

Barrierefrei wohnen, spielen,
leben und arbeiten
Oberbürgermeister Ulrich Markurth legte den
Grundstein für das Mehrgenerationen-Bauprojekt.
Braunschweig. Startschuss für ein
besonderesBauprojekt auf demGe-
lände der ehemaligen Roselies-Ka-
serne in der Lindenbergsiedlung:
Gemeinsam mit dem Bauherrn
Olaf Jaeschke legte Oberbürger-
meister Ulrich Markurth jetzt den
Grundstein für ein barrierefreies
Mehrgenerationen-Bauprojekt.
Auf mehr als 3000 Quadratmeter

Fläche sollen dort eine Kinderkrip-
pe und ein Kindergarten des Betrei-
bersMarienkäfer e.V. einziehen, zu-
sätzlich entstehen barrierefreie
Wohnungen in Kooperation mit
dem Pflege- und Seniorenzentrum
Bethanien, einer Gesellschaft der
Evangelischen Stiftung Neuerkero-
de. Außerdem werden zwei Büro-
etagen vom IT-Unternehmen GOD
genutzt.DasneueGebäude sollebis
März2021 fertiggestellt sein, erklärt

Olaf Jaeschke. Der Unternehmer
und Innenstadt-Kaufmann ist Bau-
herr des nach seinen Angaben 8
Millionen Euro umfassenden Pro-
jekts.
„Ich freue mich bereits jetzt da-

rauf, dass indiesemneuenGebäude
zukünftig Kinder, Büro-Mitarbeiter
sowieSenioren in einer barrierefrei-
enUmgebung selbstbestimmtmitei-
nander lebenkönnen.MeinerÜber-
zeugung nach ist das die Zukunft
unserer Gesellschaft, denn Isola-
tion ist nicht der richtige Weg“, be-
schreibt er seine Beweggründe.
Sollten Pflegedienstleistungen

benötigt werden, könnten diese –
beispielsweise für Senioren oder
hilfsbedürftige Menschen jeden Al-
ters – dann über Gesellschaften der
Evangelischen Stiftung Neuerkero-
de gebucht werden. red

Partner, Verantwortliche, Oberbürgermeister und Bauherr bei der Grund-
steinlegung auf dem Gelände der früheren Roselies-Kaserne. FOTO: LIEBIG
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BZ-Filmpremiere
zeigt heute:
Enkel für Anfänger
Braunschweig. Die Rentner Karin
(Maren Kroymann), Gerhard (Hei-
ner Lauterbach) und Philippa (Bar-
bara Sukowa)wollen der Langewei-
le ihres Alltags entfliehen. Weil sie
auf „typische“ Senioren-Aktivitäten
wie Nordic Walking keine Lust ha-
ben, lassen sich die kinder- und en-
kellosen Karin und Gerhard von
Philippa dazu überreden, sich auf
der Suche nach neuen Herausfor-
derungen als Leih-Oma und -Opa
anzubieten.
Drei nicht mehr ganz blutjunge

Anfänger treffen damit auf Fami-
lienwahnsinn für Fortgeschrittene.
Wir zeigen „Enkel für Anfänger“
am heutigen Mittwoch, 5. Februar,
als BZ-Premiere imAstor-Filmthea-
ter – wie immer einen Tag vor dem
offiziellen Bundesstart. Beginn ist
um 20 Uhr.
Die Komödie zeigt, wie tobende

Kinder die Wohnungen von Karin
und Gerhard schwuppdiwupp auf
den Kopf stellen. Außerdem müs-
sen sie und Philippa sich mit über-
vorsichtigen Helikoptereltern und
freiheitsliebenden Single-Müttern
herumschlagen. Und während die
drei Rentner es mit rhetorisch ver-
siertenGegenspielernausdenKate-
gorien spießig, pubertär und rotz-
frech aufnehmen, erleben sie die
aufregendste Zeit ihres Lebens. red

Viktor (Bruno Grüner, links) hilft
Gerhard (Heiner Lauterbach).
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